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sprechend ist es eben auch um die Luft-
Verschmutzung bestellt.
Noch erinnere ich mich an einen Greis,
der sich damals an unserem Ofen die knö-
cherigen, dürren Hände wärmte und mir
zu erzählen begann. «Bub», sagte er,
«anno 1870 fingen sie an, ohne Pferde
mit der Eisenbahn auf Eisenschienen her-
umzufahren. Jetzt fliegen sie bereits in
der Luft herum. Doch es kommt die Zeit,
merke dir dies wohl, in der die Frauen in
Männerhosen herumlaufen werden, und
dann geht die Welt unter.» - Woher hat-

te nur der Mann solche Ansichten, die ich
verständlicherweise in meinem Bubenalter
nur zu belächeln wusste? Aber als Jahr-
zehnte danach die Frauen wirklich anfin-
gen, sich in Männerhosen zu kleiden, kam
mir dieser 90jährige Greis wieder in den
Sinn. Stecken wir heute nicht mitten im
Untergang einer Weltordnung drin, oder
was anderes haben die heutigen Zustände
zu bedeuten? Ein unparteiischer Blick in
die gefährlichen Verhältnisse von heute

mag den Worten des alten Mannes gewis-
sermassen Bedeutung verschaffen.

Aus dem Leserkreis

Gespritzte Trauben

Als wir vor Jahren einmal in der Gegend
von Korinth einen Weinberg besuchten,
baten uns die dort arbeitenden Bauern um
einige Zündhölzchen, für die sie uns die
Hände voll schöner, reifer Trauben be-
luden. Damals fing das Spritzen der Wein-
berge in Griechenland erst an, war also
noch nicht üblich, so dass wir die ge-
schenkten Trauben ohne vorheriges Wa-
sehen bedenkenlos geniessen konnten. Da
dies bei uns jedoch schon lange nicht mehr
der Fall ist, sollten wir uns vor ungerei-
nigten Trauben sehr hüten. Dass diese

Warnung angebracht ist, bestätigte uns
der Bericht eines Freundes vom vergan-
genen Herbst. Er schrieb: «Jetzt, zur Zeit
der Traubenernte, kommt mir eine kleine
Begebenheit wieder lebhaft in den Sinn.
Vergangenes Jahr um die gleiche Zeit kam
ich eines Tages etwas erhitzt von der Gar-
tenarbeit ins Haus, wo ich eine Schüssel

mit herrlichen Trauben stehen sah. Ich
griff hinein, ohne daran zu denken, dass

sie gespritzt sein könnten. Meine Frau
kam hinzu und warnte mich eindringlich
vor dem Essen der ungewaschenen Trau-
ben. Ich hatte zudem eine kleine Verlet-
zung an der Unterlippe, an die ich auch
nicht gedacht hatte, und die Folge war,
dass diese am andern Tag mich zu bren-
nen anfing. Bis zum Mittag war sie be-

reits so steif, dass ich kaum noch sprechen
konnte.

Nun nahm meine Frau das Buch ,Der
kleine Doktor' zur Hand, lief alsdann in
den Garten und kam zu meinem nicht ge-
ringen Erstaunen mit einem Kohlblatt zu-
rück. Nachdem sie es gequetscht hatte,
machte sie mir laufend Auflagen. Die Fol-

ge glich einem Wunder. Merklich ging die
Schwellung zurück, so auch der Brand.
Was ich am Morgen selbst noch für un-
möglich gehalten hatte, trat ein, denn ich
konnte abends nicht nur eine Veranstal-
tung besuchen, sondern sogar noch eine
Ansprache halten. Nach weiteren Aufla-
gen war innert zwei Tagen alles ausge-
heilt. Ich freue mich, dies mitteilen zu
können und verbleibe auch weiterhin bei
den empfangenen Ratschlägen und deren
Anwendungen, »
Trotz guten Abhilfsmöglichkeiten sollten
wir uns immer bewusst sein, wie eifrig
heute die Giftspritze, nicht nur im Wein-
berg, sondern auch im Obstgarten Ver-
wendung findet. Vergessen wir also nie,
die notwendigen Vorsichtsmassnahmen
durchzuführen.

Biochemischer Verein, Zürich

Versammlung: Dienstag, 15. Mai, 20 Uhr,
im Restaurant «Karl der Grosse»,

Kirchgasse 14.

Herr Nussbaumer spricht über
die Konstitution des Menschen
und Biochemie.
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